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Arbeitsplatz Schule

Der Arbeitsplatz der Lehrerinnen und Lehrer ist 
häufig mit psychischen Belastungen verbunden. 
Es zeichnet sich gegenwärtig sogar eine Zuspit-
zung von Belastungssituationen ab. Suchtproble-
me sind deshalb auch im Berufsalltag des Lehrers 
ein nicht zu verleugnender Themenbereich. Es 
geht dabei nicht nur um Alkohol- und Medikamen-
tenabhängigkeit, sondern auch um „nicht stoff-
gebundenes“ Suchtverhalten, wie beispielsweise 
Spielsucht oder Essprobleme.

Abhängigkeit in welcher Form auch immer ist eine 
Erkrankung, die die Betroffenen in zunehmendem 
Maße verändert. Sie selbst bemerken oft zuletzt, 
dass „etwas nicht stimmt“.
Die Vorgesetzten sowie die Kolleginnen und Kolle-
gen nehmen Veränderungen aber wesentlich frü-
her wahr, trauen sich aber oft nicht das Tabuthe-
ma anzusprechen. Dabei kann rechtzeitige Hilfe 
darüber entscheiden, wie der weitere Lebensweg 
und die berufliche Zukunft aussehen können. 

Was ist die BAP?

Die betriebliche Ansprechpartnerin (BAP) ist eine 
Kollegin, die den Berufsalltag der Lehrerinnen und 
Lehrer kennt und durch eine spezielle Ausbildung 
für ihre Aufgabe qualifiziert ist. Die Arbeit der BAP 
ist vertraulich, verschwiegen, eigenständig und nicht 
weisungsgebunden. Die Beratung ist ein Hilfsange-
bot, um sensibel gemeinsam Probleme zu recher-
chieren und Lösungsstrategien zu erarbeiten.

Das Hilfsangebot der Betrieblichen Ansprechperson 
ist eine  positive Unterstützung des Dienstherren. 
Denn auf Dauer kann der Suchtbetroffene nur dann 
dienst- oder arbeitsrechtliche Konsequenzen oder 
gar Ruhesetzung/Entlassung verhindern, wenn er 
bereit ist sein Suchtverhalten zu ändern.

Umfassende Fürsorge für alle Hilfesuchenden

Beratung
	über Präventionsmaßnahmen
	über verschiedene Behandlungsmöglichkeiten
	bei erster Kontaktaufnahme
	für Vorgesetzte bei der Vorbereitung der  

„Erstgespräche“
	bei Wiedereingliederungsmaßnahmen 

Information
	über örtliche Therapieeinrichtungen und Kliniken
	über örtliche Beratungsstellen
	über örtliche Selbsthilfegruppen
	über örtliche soziale Dienste
	über den Betriebsärztlichen Dienst (BAD)

Betreuung
	Gespräche mit betroffenen Lehrerinnen und 

Lehrern
	Planung und Vermittlung von Maßnahmen, wie:

–	Entgiftung
–	ambulanter oder stationärer Therapie
–	Kontaktaufnahme zu Selbsthilfegruppen
–	Besuch bei Beratungsstellen
–	Gesprächsvorbereitungen auf verschiedenen 

Dienstebenen

Info




